
Gesprächspartner oft gerade 1n der schonungslosen Heftigkeit der Auseinandersetzungen
ihre Verbundenheit echter Betroftenheit 1mM Wesentlichen anerkannten, gehört

den tröstlichen Erfahrungen, die auftf diesem Kongreifß machen zonnte. Die
Lıturgıie erwlies sich el einmal mehr als die das Leben durchwirkende und
umtassende Wirklichkeit, VO.  5 der Stille der morgendlichen Messen 1n der Turnhalle
hbis den prächtigen Hochämtern 1ın der Kathedrale, VO:  w aszetischer Spekulation bis

elementarster Lebensproblematik, und VO  5 den rsprüngen 1m Alten Bund bis
schwindelerregenden Entwürfen des Möglichen  '} der selbst Unmöglichen.

Der Dank die europäischen und amerikanischen Organisatoren dieses Kongresses
un:! ihre Mitarbeiter in lat, Wort und Ton ist unaussprechlich.

DER INFÜHRUNG DES ‚JUEN ÖOÖMISCH-KATHOLISCHEN KIRCHEN-
GESANGBUCHES DER DEUTSCHEN WEIZ}*)

Diese Ausführungen Aaus der Peder eINeESs bekannten evangelischen
T’heologen und Pfarrers möchten WIT gerade I1 ihrer DOSI1-
tiven und ökumenischen Ausrichtung auch UNSeTEN nicht-schwei-
zerischen Lesern ZUET: enntnıs bringen.

DIie Schriftleitung
In der augenblicklich wen1g feierlichen Umgebung eineé Konterenzsaales des Zür1-
cher Bahnhofsbuffets wurde Montag ein Geburtstag VO  5 großer Bedeutung SC-bührend gefeiert: Nach 1U achtjähriger Arbeit liegt das gemeinsame Kirchen-
gesangsbuch für die römisch-katholischen DiöOzesen der deutschsprachigen Schweiz VO  <
DIie Bearbeiter un Hersteller fanden sich mit Vertretern des Episkopats und einer
SaANZCH Reihe VO  5 Geistlichen und Kirchenmusikern ‚USAaMMCN, die ersten
Exemp ATE des Buches in Empfang nehmen, sich Rechenschaft geben über
das Gewollte un Erreichte und die auft den Spätherbst vorgesehene Einführung 1n den
Pfarreien 1Ns Auge fassen. In weniıgen Wochen soll allen Ptarrämtern eiIn Exemplarzugestellt werden, worauf regionale Einführungstagungen folgen Dann wird das Buch
auch vAU dem erstaunlich niedrigen Preıs VO:  5 Fr. 50) allgemein käutlich se1InN.
Diese Geburtstagstagung Inas ber Anlafß se1n, schon heute diesem Werk ıne Yrste
Würdigung zuteil werden lassen.

Obwohl die Vorarbeiten längst 1mM Gang , als das zweite VatikanischeKonzil VOT vier Jahren ZUSAMMENTKAT, ist das, Was heute als Ergebnis dieser Arbeitvorliegt, iıne 119a  w wird ohl dürten: die für das katholische Kirchenvolk
uUuLNSCICS Landes wichtigste PFrucht Konzils. Ohne die dort inaugurierte Liturgiere-torm ware das Werk 1n dieser Gestalt icht denkbar und hätte niemals die Bedeu-
Cun?,; die ihm 11LU: zukommt. Um größer 1st die Verantwortung, welche auf denenliegt, die geschaffen haben S1ie wurde un! wird mit echter
CIM unden.

und ireudiger Bewegung
Die Liturgiekonstitution des Konzils hatte icht ıne Anderung der Liıturgie 1mAuge, sondern eiIn NCUCS, lebendiges un: vertieftes Mithandeln der Gemeinde. Jederaktive lräger des Gottesdienstes ber hat se1it alters sein „Rollenbu gehabt, derPriester Altar das Altarmissale, der Lektor das Perikopenbuch, der Kantor das

Rollenbuch der versammelten Gemeind
Graduale er Vorsängerbuch, wWw1e 1n seiner CR Gestalt NU: heißen so1l); das
dem INa  w} sehr wohl

ber 1st I1LU.: dieses Büchlein VO:  } 864 Seiten,w1e bemerkt wurde den 1m IMUN!: geläufigen Titel„Kirchenbuch“ hätte geben können. Denn schon eın erster Blick 1ın das Buch ze1lgt,
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da{fß weıt mehr 1st als e1in Gesangbuch; sieht dem Common Prayer Book der
anglikanischen Kirche viel ahnlicher als einem Vlischen Kirchengesangbuch.

dienst wird die Stelle des Volksmeßbuches treten.FÜr den sonntäglichen (:ottes
konnte VO  5 Pfarrerseite mit Freude festgestellt werdenMit seinem Erscheinen ist

das „Einmannsystem“ und Einbuchsystem“ 1 katholischen Gottesdienst über-
wunden.

Ebenso erfreulich, w1e alle Cdiese eststellungen für den se1ın mussen, der mi1t
wachen Sinnen dem teilnimmt, 1n der römischen Kirche se1ıt dem Konzil
vorgeht, erstaunlich sind der Aufbau und die innete (;estalt dieses Buches
Es gibt S1ch, bei aller selbstverständilchen Ireue ZUT Tradition, nicht erster Liniıe als
katholisch 1mM CHSCIL, militant-konfessionellen Sinne erkennen, sondern als ka-

den TI8GL6 eıttholisch. 1n dem tieteren und umfassenderen Sinn des Wortes,
wieder 181  — erkennt. Was zeigt schon e1in Blick auf das Inhaltsverzeichnis. Das Buch ist
in drei Teile gegliedert: Christus 1m Jahr der Kirche Christus INn seinen Sakrta-
Inenten Christus un sSe1n Reich Der mittlere eil birgt das Herzstu die
charistische Feier. Neben fünt choralen lateinischen) Ordinarien der gregor1a-
nische Choral 1st keineswegs auf den Aussterbeetat gesetzt! findet 1119  n sieben
deutsche Ordinarien, FA E eil 1n Liedfiorm. Doppelt viele Liedreihen stehen für
die wechselnden Teile der Messe Verfügung.

Der eY! eil bietet die der Gemeinde zukommenden wechselnden Stücke für die
ten Kirchenjahres; die übrigen Fest- und Gedenktage tolgen 1m drittengroißsen Festze1

Teil, chmals die Christus-Feste (Namen Jesu, Herz Jesu, Kostbares Blut Jesu,
Verklärung Jesu, Kreuzerhöhung, Christkönigsfiest), dann Kirchweih und W as E:

Thema Kirche gehört auch die Anliegen der Okumene kommen hier ZU. Wort
die Sonntagsvesper un die Komplet aqals Teilhabe des Volkes Stundengebet der
Kirche, daraut wel Abschnitte, die einfach mit „Lob und an “nd „Vertrauen un
Bıtte“ überschrieben sind nter dem Titel „Christus 1n seinen Heiligen'  H stehen
die Untertitel „Marıa, die Multter des Herrn  D uUun: „Engel un! Heilige“. Und als etzter
Abschnitt olgt „Christus, die Auferstehung der TOten:; mit den Stücken ZUTI oten-

Jedem Titel ist e1n knappes Bibelwort beigegeben.
Mıt der ekklesiologischen Tendenz der römischen Liturgik und dieser

überaus stark und bewußt christologischen Ausrichtung des Buches geht ine NEUE

Hinwendung ZUT Heiligen Schriftft Hand 1n Hand Das ze1g sich liturgisch VOT
allem 1n dem bemerkenswerten Versuch der Wiedergewinnung einer volkssprachlichen
Gemeindepsalmodie. In der Schweiz hier 1m egensa iwa Deutsch-
land auf katholischer e1ite keine praktischen Erfahrungen vorhanden. Man lehnte

WI1r meılnen: mıiıt guten Gründen die Technik des tranzösischen esu1ıten Joseph
Gelineau ebenso ab, wıe 13a  5 anderseits die Bemerkung sSe1 unls erlaubt: leider

auf 1ne Verwendung der klassischen gregorianischen Psalmodie deutschen
lexten verzichten mMUsSsen glaubte. Eın doppelter Weg wurde jedoch anderer
Stelle gefunden: Für die responsoriale Psalmodie der Messe wurden einpraägsame
Hu Leitverse geschafien, die VO  w der Gemeinde sıngen sind, während Schola
der (CHör, allentalls auch der Kantor allein, den Psalmtext singen. Nach Regeln, die

{eder verstorbene Freiburger Protessor Brenn erarbeitet hatte, wurden
rage kommenden Psalmen azu weıtere psalmähnliche Stücke des Alten und
des Testaments) durch Professor Ruckstuhl 1n Luzern 1LCUu übertragen. DIie
Psalmen sind angelegt, dafß s1e anderen Gottesdiensten auch VO  H der Ge-
meinde ‚antiphonisch) ausgeführt werden können. Durch Wettbewerbe und Aufträge
wurden die notwendigen Melodien eschafft, die Iso ausnahmslos der Feder zeıtgenÖs-
sischer Komponisten en  en und 11.ULIL auf ihre Tragtähigkeit geprüft werden

Während hier Iso Sanz 1LLCUC Wege beschritten werden das Prinzıp ist sicher einen
Versuch wert! konnte 1a  - 1mM Psalmlied auf 1ıne vierhundertjährige Tradition
zurückgreifen. Die römisch-katholische Kirche WUNSSFIesSs Landes übernimmt hier ıne
liturgische euerung der Reformation nach nahezu 450 Jahren das Psalmlied (und
1n seinem Gefolge dann das geistliche Lied 1n der Volkssprache überhaupt) wird
liturgiefähig. Dabei hat ausgiebig und dankbar VO  a} den Erfahrungen der Re-
tormationskirchen Gebrauch gemacht. Von den Psalmliedern des ecuen Buches
1tstammen icht weni1ger als evangelischer Tradition. Darunter Sind Huge-nottenpsalmen 1n der Fassung des reformierten Schweizer Gesangbuches. Was einst
Zeichen der Irennung und des Kamptes zwischen den Kontessionen Wal, ist ZU.
Zeichen der Einheit der Kirche geworden.
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Dankbar w1es einer der hauptverantwortlichen Ater dieses 181481 Kirchenbuches,
dler, darauf hin wieviel 11a hinsichtlich derder Franziskanerpater Hubert 51

danken habe. Wır haben u1ls selber davonLieder der evangelische Kirche VCI

überzeugt: S1N —Je chdem, w1ıe 11  . beim Vergleich nimmt — zwischen
und Lieder, die. Protestante: Katholiken der Schweiz 11U44: geme1iınsam sıngen
können. Da{fiß einzelne Wünsche hier offen bleiben, wWwWarl erwarten; daß ıIn ein1gen
Fällen das katholische Gesangbuch der Schweiz ıne bessere assung ines CVaNsC-
lischen Liedes enthält als das reformierte, ist hingegen überraschend un! VO  5

rbeit. FÜür die SCHAau übernommenen Fassungen hatgründlicher hymnologischer Vor
formierten Gesangbuchs dem San analog Organislier-der Verıen ZUI Herausgabe des

ten katholischen Vereıiın welcher 1 Auitrag der Bischofskonferenz juristisch hinter dem
Buche steht, die Abdruckrechte unengeltlich erteilt. Auch echnischer Hinsicht
kamen die Ertahrungen mit der Duüunndruckausgabe des reformierten Gesangbuches,
w1e der Präsident des Vereins, Dr. Hery, Zürich, mitteilte, dem 1U vorliegenden
Büchlein 1n reichen Maßiße

In typographischer Hinsicht 1sSt das 88 insotern eın Meisterwerk, als gelang, die
nahezu ausend Einheiten mit oten un! ext auf dem 88  381 Raum eines handlichen
Büchleins hne häßliche Platzschinderei übersichtlich unterzubringen. Wenn die Anlage
des Buches ziemliche Anforderungen stellt, ist die Einrichtung mit den Nummern
ande doch sechr praktisch. Be1 einer größeren ahl VO: Liedern, bei sehr bekannten und
bei solchen, die nicht hr für ganz zeitgemälß hielt, die Ma  n ber doch noch nicht
eintach streichen agte, S1N die Melodien nıcht abgedruckt. Dreıi farbige Reproduk-
tiıonen nach. Minıaturen des Jahrhunderts aus Codex 113 VO  - Engelberg Z Er-
öffnung der drei Hauptteile dienen dem Buch als zurückhaltend-würdiger Schmuck

(;anz LLCUC Wege wurden auch hinsichtlich der Gebete begangen. Eın SAalıZ knapper
vielleicht knapper] Anhang bietet „persönliche Gebete des Christen“. Im übrigen
sSind ber durchs SANZC Buch Gebetstexte verstreuft, die in den Wortgottesdiensten un

der häuslichen Andacht 1n der betreftenden estze1 der bei der entsprechenden
Gelegenheit Verwendung inden können. Die Bearbeitung dieser Stücke haben alles
Pietistisch-Weitschweifige Uun! Salbungsvolle 1m Stil bewulßlfst vermieden un! sich der
echt liturgischen ucht einer sehr knappen un! präzısen Sprache unterworten.

wirkliches Schwingen des sprachlichen Ausdrucks, w1e 119  ®} den besten
Formen evangelischer Liturglie schätzt, kommt freilich el höchst selten zustande.
Aber wer edenkt, da{ßß die volkssprachliche Liturglie 1n der römischen Kirche e1in
kaum geborenes Kind ist, wird hier mit Bewegung auf die Unbeholtenheit eines
Anfängers blicken und nıicht das Unvermögen tadeln. Vor allem ber ist durch die
überall durchgeführte Verteilung dieser Stücke aut einen Vorbeter und die Gemeinde
1ne Lebendigkeit des liturgischen Geschehens auch 1n diesen Teilen gegeben, ine
Lebendigkeit, mit der die römisch-katholische Liturgiereform die evangelische aus
denselben Ansätzen heraus mit einemmal auch 1ın praxı weıt überhaolt. Jeder Zweifßfler,
ber auch jeder feige der schüchterne Traditionalist, der glaubte der hoffte, die
Konzilretormen stünden NUTr auf dem Papıer, „unten  L bleibe alles beim alten,
wird hier inem 5a11Z entscheidenden Punkt überzeugender Weise eines anderen
belehrt.
Der Dank, den Bischof Hasler VO  - S Gallen ZUIDN Schlufß VOI allem Kaplan Schwaller
VOLN Schachen abstatten konnte, galt nicht 1UI dem UOrganıisator und Leıiter der
agung, sondern VOI YHem dem Manne der bei der Erarbeitung des C Buches
die Hauptlast der Arbeit
Die Verantwortlichen 1n den römisch-katholischen Diözesen der deutschen Schweiz
übersehen nicht das kam dieser agung überzeugend ZU. Ausdruck die große
erzieherische Verantwortung und Aufgabe, die auft dem Klerus und den Kirchen-
musikern 2un liegt. Mıiıt einem Mınimun au MOS Wan: ber mit einer Plan-
mäfßigkeit, w1e 1a  - s1e VOI Jahren bei der Einführung des evangelischen Eın-
heitsgesangbuches vermißte, geht INa  } LLU. die Arbeit. Und hier liegt Ja ben geradedie große Chance, die jeder verantwortungsvoll vollzogene Gesangbuchwechsel sich
birgt. Und hier geht mehr, geht eın Neuwerden des Gottesdienstes AUS
seinen Quellen. Man kann die katholische Kirche der Schweiz dieser Stunde NUr
beglückwünschen.

Pfarrer Dr. Markus ennYy
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